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50 .

An Stöber . 0
1810 .

Ich wünſche , lieber Freund , daß Sie Straßburg wohl erreicht
haben und nebſt Ihrer guten Gattin einen recht heitern Sinn

und ein gutes Andenken an Carlsruhe von Ihrer Reiſe moͤgen

mitgebracht haben . Die nächſte Bötin empfangt nun ſicher das

Daketchen in dem Rehfuß zweiter Potenz , und ich ſchicke dieſes
Brieflein nicht eher als das Päcklein fort , ſchreibe es nur eins⸗

weilen . Sie werden alſo die Güte haben , es in Empfang zu
nehmen und zu minderer Beſchwerde nur in einem von beiden

Häuſern abgeben zu laſſen . — Ich möchte Sie doch bitten , das

Serail des Fürſten 145) aus Ihrer Reiſebeſchreibung wegzulaſſen
oder doch nur verblümter Weiſe anzubringen . Dieſer Wunſch
kommt iedoch nur aus meinem Herzen ; die Sache iſt ſchon ſo oft
gedruckt worden , warum ſie wieder aufwärmend Warum ſoll
nicht auch einmal Gras darüber wachſen , da ſchon ſeit drei Jahren
Sras über dem Fürſten wächſt : Er ligt auf dem Marktplatz .
Ich vergaß Ihnen ſein Grab zu zeigen , und wir gingen zweimal
daran vorbey . Aber Sie erinnern ſich vielleicht einer leichten höl —
zernen Pyramide und einer Schildwache davor , gegenüber dem

Muſeum ; dort ligt er . Dort ſtand noch vor wenig Jahren der

Altar der nun abgebrochenen Hirche. 14 ) Nach ſeinem Willen

wurde er unter demſelben begraben . Dieſes Flecklein gibt der

Stadt ihren Namen , oder dem Namen wenigſtens einen bedeu —

tenden Sinn . Man hatte anfänglich die Idee , ihn dort ligen zu
laſſen , und ein bereits modellirtes Monument über ihm zu er —

richten . Unter mehreren Inſchriften , die ſchon dazu projektirt
waren , iſt wohl die ſinnigſte von Hofrath Jung : ! 14 ) Haec Caroli

requies , Monumentum , Urbs . Aber warſcheinlich wird er , und in

dem Sinne ſeines Willens , zu ſeiner Feit wieder unter den Altar

der neuen Kirche gebracht werden .

Nun noch eine Bitte . Ich bin meinem Stock recht gut dafür ,
daß er Ihnen noch zu einem Theil Ihrer Reiſe dienen konnte ,
und beneide ihn , daß er in Straßburg iſt . Aber es ſchmerzt mich ,
daran zu denken , was er nun für eine betrübte Rolle neben Ihren
viel ſchönern ſpielen muß . Der arme Schelm iſt noch nie ſo lang
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ohne mich aus der Stadt geweſen . Haben Sie die Güte ihm ein

Schnürlein durch die Ohren zu ziehen , ihm auf einem Karten —

blatt ſeines herrn Namen daran zu hängen und ihn ſo mit der

Bötin in ſeine heimat wandeln zu laſſen .

Meine beſten Grüße Ihrer freundlichen Gattin

Ihr Freund
Hebel .

Gedruckt . Erſt in der Straßburger Seitſchrift Erwina , 1859 , danach von

H. Ammon in der Monatſchrift : Mein Beimatland , J . 1925 , Uff.

568NU

An Cotta .

1. März [ 18111.

Bat ſeit einem halben Jahr die Beſprechung des Rausfreundes in

der Allgemeinen Literaturzeitung zurückzuhalten geſucht und den Re⸗

cenſenten gebeten , das Erſcheinen des Schatzkäſtleins abzuwarten .

Jetzt aber ſei dringend nötig dasſelbe in den geleſenſten Blättern an —

zukündigen .
Ein Troſt , daß Cotta dem Rausfreund ſo viel Ehre antue . „ Rier

im Lande wills nicht gehn . Von der ſchon um 10000 verminderten

Auflage von 1811 ſind wieder 6000 liegen geblieben . “ Die Urſache

liege in „ der ungeſchickten Procedur bey der Verbreitung “ .

Regeſt nach dem Griginal im v. Cotta ' ſchen Archiv zu Stuttgart .

52 .

RN
[ März 1811 .

18 Auch Sie ſeufzen noch in ſtiller Surückgezogenheit nach dem

einfachen und doch ſo genußreichen Leben des Landpfarrers . Ge —

reicht Ihnen gleiche Sehnſucht zum Troſt , ſo empfangen Sie ihn

reichlich von einem Verbannten , der in ſeiner ſchönſten Seit dem

Dorf , der Pfarrkanzel , ſeinem Beruf und ſeinen Planen geſtohlen
wurde und nun ſeltener ) ſelbſt den luſtigen Schulkatheder mehr

*) Wohl Druckfehler : „ nur ſelten “.
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